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Freitag den 8. October 1841. 


25 Seine Majeſtät der König, mein Allergnädigſter Herr, haben zu Erdmannsdorf unterm 
„September dieſes Jahres die, wörtlich nachfolgende, mein geliebtes Vaterland Schlefien hoch erhe⸗ 
Peg Allerhuldreichſte Kabinets-Ordre an mich zu erlaffen, und Allergnaͤdigſt mir zu befehlen geruht, 
che zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Meine bisherige Anweſenheit in Schleſien hat Mir die deutlichſten 
Beweiſe der treueſten Anhänglichkeit gegeben. Nie hatte ich daran 
gezweifelt; abge fie in dieſem Maaße zu erkennen und fie als Augen: 
zeuge wahrzunehmen, iſt Meinem Herzen unendlich theuer geweſen. 
Dieſe Freude wurde erhöht durch den Geiſt der Ordnung, welcher 
überall herrſchte ohne Befehle und beſchränkende Maaßregeln der 
Behörden, der die Ging, in Liegnitz und Breslau auszeichnete und 
deutlich zu erkennen gab, daß mit dem biedern Sinn der Theilnehmer 
auch der verbunden war, welcher die Aeußerungen der Freude ver⸗ 
edelt und es an den Tag legte, daß Allen, welche mir ihre Anhäng⸗ 
lichkeit bezeigten, daran lat Mich ohne Störung des wohlthuenden 
Eindrucks der letztern überlaſſen zu können. 
Ich erblicke darin mit beſonderem Wohlgefallen einen hohen Grad 
ſittlicher Volksbildung, und indem Ich den Juſtituten, aus welchen 
ſie unſtreitig hervorgegangen iſt, und der Provinz im Allgemeinen 
Meine höchſte Zufriedenheit zu erkennen gebe und Meinen Dank da⸗ 
für ausſpreche, ermächtige ich Sie, die Anerkenntniß unter Verſiche⸗ 
rung Meines, der Provinz Schleſien ferner gewidmeten Wohlwollens 
> zur Allgemeinen Kenntniß zu bringen. . 


Erdmannsdorf, den 25. September 1841. 
| (gez.) Friedrich Wilbelm. 


er An 
den Wirklichen Geheimen Rath und 
Ober-Praͤſidenten von Merckel. 


a 


Indem dieſem Allergnaͤdigſten, mich hochbeglückenden Befeble ich, wie biermit aefcheben, ehr⸗ 
furchtsvoll Folge leiſte, durchdringen mich alle die heiligen Empfindungen von Rübrung Freude, Dank: 
barkeit und Bewunderung, welche, bei Durchleſung dieſes unvergaͤnglichen Dokumentes Allerböchfter Huld 
Zufriedenheit, Anerkennung und fortdauernden Königlichen Wohlwollens, alle, ja fo ſchoͤn und herzl 
dargelegten Thatbeweiſen treuer Ehrfurcht, Liebe und Hingebun wetteifernden Städte und Gauen de 
80 vinz erfüllen, und in Aller Herzen und fuͤr alle Zukunft fortleben werden zu treu vereinter Mithülfe 
i 2 = 5 1 k ee ef tief verehrten, hochgeliebten Monarchen 
und unter er einer weiſen und vaͤterlichen Leitung und { 
und Blüthe vermehren kann. n 0 ; 9 Obbut des Vaterlandes Glück, * 

Gott erhalte Seine Majeſtaͤt den Koͤnig bis in die ſpaͤteſten Jahre und verge öchſt Jh. 
rem erhabenen Geiſte und großen Herzen voll bewundernswuͤrdiger Kraft und de e al. 
raſtloſen Mühen und landesvaͤterlichen Sorgen für dauerndes Völkerglück, durch den belohnenden Anblick 
der, unter Seinem väterlihen Walten, in fortſchreitender Verallgemeinerung ſittlicher Bildung und wa 
rer Humanität ſich immer weiter verbreitender Segnungen, in welchen die allgemeine Wohlfahrt und die 
Zufriedenbeit des Einzelnen in Harmonie zuſammenfließt. 

Breslau, am 1. Oktober 1841. 


Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober-Praͤſident der Provinz Schleſien. 
| v. Merckel. 
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Gewerbliches. dae über an ſcheidet ſich aus 2 
P = at luͤſſigkeit aus. Der ausgeſchiedene Indigo wird 
an her Tb Ben a Bra Ken Sr Fan tl Berne u 
einige nicht unintereſſante Mittheilungen. a Fluͤſſigkeit getrennt, ausgepreßt und ge— 
Der Indigo wird vorzugsweiſe in Oſt- und 7 a f 5 * 
Weſt⸗Indien 95 5 ne der Same In 8 Ae 6 „ n 10 
Indigofera gewonnen, ſo aus Indigofera tinctoria, doch Ka 191 Aupflon 2 9, Verſuche gemacht, 
‚ätgentea „.disperma, pseudotinctoria; aus Ne- den In ein 15 Ich zu Mocha 228 Polygonum 117 0 
rium tinctorium, Isatis tinctoria (Waid) und Poly- Mb Thon“ dieſelben Hefte ie ne Sema 
onum tinctori j - i . AO a 75 . ger 
ara a MER ee worden (die bieſigen 1 W mißgluͤckt) und 
findet er ſich in den Zellen der Blaͤtter noch nicht bet MN ke Breslau bei einem Verſuche, den Ine 
fertig gebildet, wohl aber im farbloſen aufgeloͤſten digo aus ſolchen heimiſch gezogenen Pflanzen aus 
Zuſtande vor, aus welchem er erſt durch Beruͤhrung zuziehen, einen wirklich gin Indigo von ftarkeif 
mit der atmosphaͤriſchen Luft in blauen unaufloͤsli⸗ Metallglanze gewonnen, ler nur 12% vom Ge 
chen Indigo umgewandelt wird. Die am haͤufigſten wichte der Wie Blaͤtter erreicht. Scheint e 
angewandte Metbode den Indigo zu gewinnen, be⸗ auch wahrſcheinlich, den gente Indigo⸗ Pflanze 
ſtebt in den Kolonien darin, daß die abgeſchnittenen a unterm. en ten reifen Saamen ergeben wird, 
Pflanzen mit Waſſer uͤbergoſſen, und damit in Be: e 85 ein Hinderniß ihrer Anpflanzung 
rührung ſteben gelaffen werden; die gährungsfähigen in e 75 N den bezieht man den Saa⸗ 
Beſtandtbeile der Pflanze geben bald in Gährung men ebenen Der Berne, duch ſol des bebe 
uber, es bilden ſich Schaumblaſen an der Oberfläche num 299 * 675 urch Stecklinge ſich fortpflanzen 
des Waſſers, an deren Farbe man erkennt, ob der laſſen. 1175 595 wird es darauf ankommen, 
Indigo ſich aufgeloͤſt hat. Iſt dies der Fal, fo zu ermitteln, ob das Indigo⸗Ergebniß jener Pflanze 


wird die Fluͤſſigkeit in ein zweites Gefäß, die Schlag⸗ n e Clima lohnend ausfällt. 

küpe, abgezapf, und durch onhattendes Umüzren „Eine Beſchreibung der Einrichtung des App, 
alle Theile derſelben ſoviel wie moglich mit der Luft rats zur Dampfwaͤſche weiſt dieſe Einrichtung als 
in Berührung gebracht; durch Aufnahme von Sau- ſo ungemein einfach dar, daß fie in jeder Haushal⸗ 


erſtoff geht der farbloſe auflösliche Indigo in den tung ohne große Koſten eingeführt werden kann. 


1 
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bene einfach iſt das Waſchverfahren. Nachdem des Todes wurden, ohne die 150,000 Krieger zu 
mlich die ſchmutzige Waͤſche in Lauge, wie ge⸗ zäblen, die vor den Thoren von Delbi lagen, Mo: 
hnlich, eingeweicht worden, kommt ſie in den nate lang den heulenden Schakals und Hyaͤnen Fraß 

n worin fie 2 — 3 Stunden durch ſchwa⸗gewaͤhrend und von 100 Meilen in die Runde alle 

er ampf durchzogen und fo gereinigt wird, daß Aasvoͤgel herbeilockend. a 7 

b dach nur ihres Ausipülens wie gewöhnlich bedarf. Die Schaͤtze des Serails und die Zierden des 
„In Frankreich ſchreitet man, trotz quantitativen) Harems wurden dem Nadir Schach gebracht, wel⸗ 
ückganges in der Zucker- Bereitung aus Runkel-ſcher ſie nach Perſien ſchaffen ließ. Der unglückliche, 
S eh, in quolitativer Beziehung immer mehr vor. auf der Flucht gefangene Großmogut Mahumed 
e bat man jetzt durch eine Art Macerations⸗Ver⸗ mußte im Lager des Thronraͤubers allen erdenkliche 


EG) mach geſchehener Siedung der Ruͤbenſcheiben Hohn und Spott erdulden. 2 
lien gebracht, der Ruͤbenmaſſe 10% p. C. kry⸗ Auf den Ruinen der Stadt wandelte Schach 
t 


ſich lachend das Elend welches er bereitet. Da kam 
ein Indier zu ihm und ſprach: „Fluch der Menſch⸗ 
heit! warum kamſt du hierher? Biſt du ein Gott, 


Der Untergang des mogoliſchen ſo handle wie ein Gott; biſt du ein Prophet, ſo 


u wien Zucker, anſtatt fruher 6 — 8 p. C., ab- Nadir in feinem Herrſchergrimme umher, und befah 
innen. 


— — 


Er ; ; zeige uns den Weg des Heils; biſt du ein Koͤnig, 
Neiches in 8 udien. fo begluͤcke deine Völker. Doch du, entſetzlicher Wil. 
(Beſchtuß). thrich, kannſt nichts als morden; wohlan, ſo morde 


US Heer war ganzlich aufgeloͤſt. Nach allen die du hingewuͤrgt.“ 

eiten 1112 hatte c a 5 Schaͤtzen, die dem Der Sultan ſah mit ſtolzem Hohne auf den 
ger zu entreißen waren, ‚geflüchtet. Der Weg nach Mann, und antwortete: „Ich bin nicht ein Gott 
bi ſtand den Perſern offen. und nicht ein Prophet; ich bin die Geißel Gottes, 
Der Mogul floh nach Agra, und. bald. firömte)die er ſchwingt, wenn er im Zorn die Völker heim: 

u allen Thoren des verlorenen Delhi das Heerjfuchen will. Dich toͤdten, du armſelig Ding, mag ich nicht, 
er wilden Feinde herein, Niemanden mehr die Flucht denn du biſt mir zu klein; du biſt kein Volk, daß 
Bal unend, denn auch die Menſchen gehörten zurſich meinen Fuß auf deinen Nacken ſetzte,“ und uns 
eute. geſtraft ging der Frevler an des Tyrannen Majeftät 

Furchtbar war das Wuͤthen dieſer blut» und davon. 5 } R 
golddürſtigen Horden. Nicht genug, daß fie Alles Der Schach verließ die Stadt, welche ihm kein 
umwühlten um Schätze zu finden, ſie ſchlachteten Obdach bot, und bezog mit ſeinem Heere außerhalb 
barmungslos Alt und Jung, Mann und Weib und derſelben ein großes Lager. Von hier aus wurden 
ud, um aus den Cingeweiden der Gewuͤrgten nach allen Seiten die wildeſten Raub- und Mord⸗ 
Perlen und Diamanten herauszufuchen, welche die- zuͤge gehalten, denen der unglückliche mit Ketten ber 
Tan vielleicht verſchluckt haben konnten. An einem ladene Mogul geduldig zuſehen mußte. Im furcht⸗ 
terde wurden 240,000 Menſchen ein Opfer des fuͤrch barſten Vernichtungskriege ward Alles, was brauch⸗ 
Ralſten Todes, qualvoll umgebracht, denn die bar ſchien, zerſtoͤrt; die Fruchtgaͤrten wurden aus⸗ 
d duber nahmen ſich nicht Zeit erſt zu ſchlachten, und gerottet, die Pflanzungen verbrannt, die Baͤume nie⸗ 
di in den Eingeweiden zu wuͤhlen, fie warfen nur dergehauen, und immer weiter und weiter erſtreckte 
> Unglücklichen nieder, ſchlitzten ihnen den Leib ſſich von dem Mittelpunkte aus, den das Lager bil⸗ 
i und riſſen die Eingeweide heraus, unbekümmert fdete, der furchtbare Streif- und Mordzug in das 
zaum, ob die erbarmungswürdigen Opfer der ſchaͤnd⸗ Land. Um Lebensmittel herbei zu ſchaffen, waren 
en Roubſucht minuten» oder ſtundenlang ſich immer drei Viertheile der. Krieger des Lagers ſtets 
quaͤlen würden. Jetzt kam die Nacht, und das auf dem Wege, aber wo ſie binfamen, nahmen ſie 
prachtvolle Delbi ward ein Raub der Flammen, in was ſie vorfanden und zerſtoͤrten ſie, was ſie nicht 
auch unzählige trunkene Feinde ihr Grab fan- mit hinwegſchleppen konnten. — 
den, ſo daß eine halbe Million Menſchen die Beute Noch viel weiter, als die entmenſchten Schaa⸗ 


; Kein Krieger leiſtete mehr Widerſtand. Desſauch mich, damit ich das Loss der Meinen theile, 


ren drangen, floben die Bewohner; überall ſchaute gal erklaͤrten ſich für unabb 
man das Bild des troſtloſeſten Elends; die herrliche mehr unterworfen, 
reichbegabte Ebene von Delhi, bevölkert wie kein Feldherr der Rohill 
Land der Erde, ward zu einer Wuſte; aber jenſeits Dien 
derfelben, wohin die entmenſchten Schaaren des Per- ab, 


ſers nicht mehr drangen, haͤufte ſich nunmehr die 
Bevoͤlkerung in ſolchem Grade, daß es bald an Le⸗ 
bensmitteln fehlte und eine Hungersnoth alle ihre 
Schrecken verbreitete. 


Faſt drei Millionen von Leichen, gemordetes 


Landvolk, gemordete Krieger des zahlloſen Perſerhee- faßt, 


res, oder der, im Gefolge deſſelben ziehenden Troß— 
buben, die Leichen von Weibern und Kindern, gleich 
dem Vieh geſchlachtet, Cadaver des Viehes, von 
welchem im thoͤrichten Uebermuthe nur einzelne Theile 
wie der Nüdenhöder der Büffel genommen und ver: 
zehrt worden waren, Cadaver verwundeter, abſicht- 
lich getoͤdteter oder verhungerter Pferde verbreiteten, 
der heißen Luft ausgeſetzt, in faulige Gaͤhrung über: 
gehend, einen furchtbaren Geſtank, und zogen peſt— 
artige Seuchen nach ſich. : 

Nadir Schach ſah wohlgefaͤllig hin auf dieſe 
Graͤuel, und dachte erſt dann an den Rückzug, als 
auch ſein Heer von dieſer Geißel getroffen wurde. 
Jetzt mußte der Großmogul ihm fuͤnf ausgedehnte 
Reiche am Indus abtreten, welche dem gefangenen 
Monarchen ſonſt eine Steuer von 80 Millionen Ru⸗ 
pies (ungefähr gleichviel Gulden C. M.) einbrachten; 
er mußte ſich zu einer Kriegsſteuer von 1250 Mil: 
lionen Rupies verſtehen, und der Privatſchatz 
des Moguls, auf 1800 Millionen geſchaͤtzt, ward 
hinweg genommen. Daſſelbe Schickſal hatten alle 
Kroninſignien, und auch der unſchatzbare Pfauenthron 
wanderte noch Iſpahan, der perſiſchen Hauptſtadt. 
Dieſer Thron des Großmoguls, von den Engländern 
das Ste Wunder der Welt genannt, war ganz au 
maſſivem Golde gegoſſen und mit unzaͤhligen Edel⸗ 
feinen, geſchmuckt; die Ruͤcklehne deſſelben hatte die 


Geſtalt eines Pfauenſchweiſes, woher auch derſmei 


Name. kam. 1 

Der Schade, den das Perſerheer angerichte 
wurde auf 4500 
Raͤuberheer zog ab; 
das Reich des Groß moguls war zertelimmert, “Au: 
ßer den fünf Reichen am Fudus, welche der Mogul 
verloren, erlitt er bald no 
Die abhängigen Fürſten von 


„ 
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Millionen Rupies gerechnet. Das ausſtellung 
ab; das maͤchtigſte Reich der Erde, „Nun?“ ri „Ich 


ch ſchmerzlichere "Streiheluor dem Dom der Inva 
Dekan, Aude und Ben⸗18. December 1840.“ 


aͤngig, dem Mogul ni ) 
nicht mehr tributpflichtig. ö 
as, Ali Mohamed, welcher 
fe des Großmoguls ſtand, fiel von demfell 
ward ein freier Fuͤrſt von Rohilcund, und © 
ſank des Großmoguls Macht auf einen Schatte 
er Größe herab. ge 
So fiel das reichſte und maͤchtigſte Staaten 
biet der Erde in Truͤmmer. — 8 15 einſt 70000 
Quadratmeilen mit 200 Millionen Einwohnern um 
welche trotz allen Klagen ſich doch wohl befa 
den, da eine Abgabenlaſt von 350 Millionen Thale 
auf eine ſolche Maſſe vertheilt, keinem druͤckend wird. 
Es hatte vom Jahre 1525, alſo 214 Jahr beſtanden 


„und allen innern und aͤußeren Stürmen getrotzt. 


Es gab jetzt kein Reich des Moguls mehr, abet 
auch die Erinnerung daran ſollte vernichtet werden, 
und es gelang den Englaͤndern, den letzten Indiſchen 
Kaiſer gegen eine jährliche Penſion von 260,0 
Pfund Sterling für ſich und ſeine Nachkommen, zu 
vermoͤgen, ſeinen Titel abzulegen und ſeinem Reiche 
zu entfagen. So ward nun eine Summe, welche 
zur Zeit der Bluͤthe des Reichs kaum für die Aus 
gaben eines Tages gereicht hatte, (oftmals ſogar in 
einer Stunde in Feuerwerken in die Luft geflogen 
war), jetzt der Gnadengehalt, von dem eine ganze 
an Ueppigkeit gewöhnte Kaiſerfamilie alle Bebuͤff⸗ 
niſſe befriedigen ſollte. ‚u 


Mannichfaltiges. 


Jemand ſchrieb an einen nichtswuͤrdigen Beam? 
ten Folgendes: „Hochwohlgeborner Herr. Er fat 
ler Strick, er iſt das Geld nicht werth, das von 


s dem Schweiße manches Armen erworben, in: feine 


Taſche fließt. Nichtsthun iſt fein, Tagewerk. Wich 
tigthun ſein Verſtand; — ſo ſchalt mich geſtern 
ne Frau. Was ſagen Sie wohl dazu?“ — — 
Ein Oekonom ſtuͤrzte unlängft jubelnd zu ſeinem 


t. Collegen ins Zimmer: „Weißt du, was bei der Vieh? 


den erſten Preis gewonnen hat 20 
[77 


Mit einem Stahlftiche: „Napoleons Leichenzug 
liden zu Paris den 


Druck von Levyſohn & Siebert. 


